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Nationales Vorwort 
 
Diese Europäische Norm EN 62740:2015 hat sowohl den Status von ÖSTERREICHISCHEN 
BESTIMMUNGEN FÜR DIE ELEKTROTECHNIK gemäß ETG 1992 als auch den einer ÖNORM gemäß 
NG 1971. Bei ihrer Anwendung ist dieses Nationale Vorwort zu berücksichtigen. 
 
Für den Fall einer undatierten normativen Verweisung (Verweisung auf einen Standard ohne Angabe des 
Ausgabedatums und ohne Hinweis auf eine Abschnittsnummer, eine Tabelle, ein Bild usw.) bezieht sich die 
Verweisung auf die jeweils neueste Ausgabe dieses Standards. 
Für den Fall einer datierten normativen Verweisung bezieht sich die Verweisung immer auf die in Bezug 
genommene Ausgabe des Standards. 
 
Der Rechtsstatus dieser ÖSTERREICHISCHEN BESTIMMUNGEN FÜR DIE ELEKTROTECHNIK/ÖNORM ist 
den jeweils geltenden Verordnungen zum Elektrotechnikgesetz zu entnehmen. 
 
Bei mittels Verordnungen zum Elektrotechnikgesetz verbindlich erklärten ÖSTERREICHISCHEN 
BESTIMMUNGEN FÜR DIE ELEKTROTECHNIK/ÖNORMEN ist zu beachten: 
– Hinweise auf Veröffentlichungen beziehen sich, sofern nicht anders angegeben, auf den Stand zum 

Zeitpunkt der Herausgabe dieser ÖSTERREICHISCHEN BESTIMMUNGEN FÜR DIE 
ELEKTROTECHNIK/ÖNORM. Zum Zeitpunkt der Anwendung dieser ÖSTERREICHISCHEN 
BESTIMMUNGEN FÜR DIE ELEKTROTECHNIK/ÖNORM ist der durch die Verordnungen zum 
Elektrotechnikgesetz oder gegebenenfalls auf andere Weise festgelegte aktuelle Stand zu 
berücksichtigen. 

– Informative Anhänge und Fußnoten sowie normative Verweise und Hinweise auf Fundstellen in anderen, 
nicht verbindlichen Texten werden von der Verbindlicherklärung nicht erfasst. 

 
Europäische Normen (EN) werden gemäß den „Gemeinsamen Regeln“ von CEN/CENELEC durch 
Veröffentlichung eines identen Titels und Textes in das Gesamtwerk der ÖSTERREICHISCHEN 
BESTIMMUNGEN FÜR DIE ELEKTROTECHNIK/ÖNORMEN übernommen, wobei der Nummerierung der 
Zusatz ÖVE/ÖNORM bzw. ÖNORM vorangestellt wird.  
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Vorwort 

Der Text des Dokuments 56/1590/FDIS, zukünftige 1. Ausgabe der IEC 62740, erarbeitet vom IEC/TC 56 
„Dependability“, wurde zur parallelen IEC-CENELEC-Abstimmung vorgelegt und von CENELEC als 
EN 62740:2015 angenommen. 

Nachstehende Daten wurden festgelegt: 

– spätestes Datum, zu dem dieses Dokument auf 
nationaler Ebene durch Veröffentlichung einer 
identischen nationalen Norm oder durch Anerkennung 
übernommen werden muss (dop): 2015-12-20 

– spätestes Datum, zu dem nationale Normen, die 
diesem Dokument entgegenstehen, zurückgezogen 
werden müssen (dow): 2018-03-20 

Es wird auf die Möglichkeit hingewiesen, dass einige Elemente dieses Dokuments Patentrechte berühren 
können. CENELEC [und/oder CEN] sind nicht dafür verantwortlich, einige oder alle diesbezüglichen 
Patentrechte zu identifizieren. 

Anerkennungsnotiz 

Der Text der Internationalen Norm IEC 62740:2015 wurde von CENELEC ohne irgendeine Abänderung als 
Europäische Norm angenommen. 

In der offiziellen Fassung sind unter „Literaturhinweise“ zu den aufgelisteten Normen die nachstehenden 
Anmerkungen einzutragen: 

 IEC 60300-1 ANMERKUNG Harmonisiert als EN 60300-1. 

 IEC 61025 ANMERKUNG Harmonisiert als EN 61025. 

 IEC 61649 ANMERKUNG Harmonisiert als EN 61649. 

 IEC 61163-1 ANMERKUNG Harmonisiert als EN 61163-1. 

 IEC 62508:2010 ANMERKUNG Harmonisiert als EN 62508:2010 (nicht modifiziert). 

 ISO/IEC 31010:2009 ANMERKUNG Harmonisiert als EN 31010:2010 (nicht modifiziert). 
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Einleitung 

Grundursachenanalyse (RCA) (en: Root Cause Analysis) bezieht sich auf jeden systematischen Prozess, der 
Faktoren identifiziert, die zu einem bestimmten interessierenden Ereignis („Fokusereignis“, en: focus event) 
beigetragen haben. RCA wird mit dem Verständnis durchgeführt, dass Ereignisse durch das Verstehen der 
Ursachen erklärt werden und nicht durch die unmittelbar sichtbaren Symptome. RCA zielt darauf ab, die 
Ursachen deutlich zu machen, damit entweder die Wahrscheinlichkeit, dass sie auftreten oder, falls sie 
auftreten, ihre Auswirkung verändert werden kann. 

Eine wichtige Abgrenzung, die gemacht werden sollte, ist, dass RCA dazu verwendet wird, ein bereits 
aufgetretenes Fokusereignis zu analysieren, und daher die Vergangenheit analysiert (a posteriori). Allerdings 
kann die Kenntnis der Ursachen vergangener Ereignisse zu Maßnahmen führen, die Verbesserungen in der 
Zukunft ergeben. 

Diese Internationale Norm hat zum Ziel, bewährte Verfahren bei der Durchführung von RCA wiederzugeben. 
Diese Norm ist allgemeiner Natur und kann deshalb in vielen Branchen und Situationen als Anleitung dienen. 
Es kann aber industriespezifische Normen geben, die besser geeignete Methoden für spezielle Anwen-
dungen festlegen. Falls diese Normen in Einklang mit dem vorliegenden Dokument sind, werden sie im 
Allgemeinen ausreichend sein. 

Diese Norm ist eine allgemeingültige Norm und beschäftigt sich nicht ausdrücklich mit Sicherheits- oder 
Unfalluntersuchungen, obwohl die in dieser Norm beschriebenen Methoden dafür angewendet werden 
können. 
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1 Anwendungsbereich 

Diese Internationale Norm beschreibt die Grundprinzipien der Grundursachenanalyse (RCA) (en: Root Cause 
Analysis) und legt die Schritte fest, die ein RCA-Prozess enthalten sollte. 

Diese Norm identifiziert eine Reihe von Merkmalen für RCA-Techniken, die die Auswahl einer geeigneten 
Vorgehensweise unterstützen. Sie beschreibt die jeweilige RCA-Technik, ihre relativen Stärken und 
Schwächen. 

RCA wird zur Analyse der Ursachen von Fokusereignissen mit positiven als auch negativen Folgen 
verwendet, aber hauptsächlich bei der Analyse von Ausfällen und Unfällen eingesetzt. Die Ursachen für 
solche Ereignisse können ihrer Art nach sehr unterschiedlich sein, eingeschlossen Entwurfsprozesse und 
-techniken, organisatorische Besonderheiten, menschliche Aspekte und externe Ereignisse. RCA kann für die 
Untersuchung von Fehlern im Qualitäts-(und in anderen)Managementsystemen genutzt werden, ebenso wie 
für die Ausfallanalyse, beispielsweise in Instandhaltung oder bei der Geräteprüfung. 

RCA wird dazu verwendet, bereits aufgetretene Fokusereignisse zu analysieren, daher deckt diese Norm nur 
Analysen im Nachhinein ab. Es wird anerkannt, dass manche der RCA-Techniken nach einer gewissen 
Anpassung proaktiv für Design und Entwicklung von Einheiten und für die kausale Analyse im Rahmen der 
Risikobeurteilung genutzt werden können; die vorliegende Norm konzentriert sich jedoch auf die Analyse von 
Ereignissen, die eingetreten sind. 

Das Ziel dieser Norm ist es, einen Prozess zur Durchführung von RCA zu beschreiben und die Vorgehens-
weisen zur Identifizierung der zugrunde liegenden Ursachen zu erläutern. Diese Verfahren sind nicht dazu 
gedacht, Verantwortung oder Schuld zuzuweisen, dies liegt außerhalb des Anwendungsbereiches dieser 
Norm. 

2 Normative Verweisungen 

Die folgenden Dokumente, die in diesem Dokument teilweise oder als Ganzes zitiert werden, sind für die 
Anwendung dieses Dokuments erforderlich. Bei datierten Verweisungen gilt nur die in Bezug genommene 
Ausgabe. Bei undatierten Verweisungen gilt die letzte Ausgabe des in Bezug genommenen Dokuments 
(einschließlich aller Änderungen). 

IEC 60050 (alle Teile), International Electrotechnical Vocabulary 

3 Begriffe und Abkürzungen 

Für die Anwendung dieses Dokuments gelten die Begriffe nach IEC 60050-192 und die folgenden Begriffe. 

3.1 Begriffe 

3.1.1 
Ursache 
(en: cause) 
Umstand oder Satz von Umständen, der zu einem Ausfall oder zum Erfolg führt 

Anmerkung 1 zum Begriff: Eine Ausfallursache kann ihren Ursprung in der Spezifizierung, im Entwurf, in der Herstel-
lung, der Installation, im Betrieb oder in der Instandhaltung der Einheit haben. 

[QUELLE: IEC 60050-192:2014, Definition 192-03-11, modifiziert – Hinzufügung der Wörter „Umstand oder“ 
und „oder zum Erfolg“ in der Definition] 
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